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Das Alter mit all seinen Mühen und 
Sorgen erlebbar machen

Der Parcour besteht aus unter-
schiedlichsten Stationen, etwa

 Đ „Alterssimulationsanzug“: Selbst 
gebaut aus Trainingsgewichten, Ban-
dagen, Handschuhen und Schutzbrille, 
macht er eine Stunde lang die Mühen 
des Alters erlebbar. Zusätzlich können, 
wenn man Handcreme auf der Brille 
verreibt, Sehbeeinträchtigungen simu-
liert werden.

 Đ „Blind im Rollstuhl“: Mit verbun-
denen Augen wird man von einer 

D ie behandeln die alten 
Menschen wie ein Stück 
Holz!“ – diesen Satz hör-

ten wir in den letzten Jahren ziem-
lich oft von den KollegInnen, die zur  
Praxisbegleitung in die Ausbildungs-
stätten fahren, um dort die Azubis bei 
ihrem Tun zu begleiten und beobach-
ten. Um ehrlich zu sein: Wir hörten 
diesen Satz nicht nur ziemlich oft, wir 
hörten ihn zu oft. Und wir wollten ihn 
partout nicht länger hören.

Deshalb überlegten wir an der Be-
rufsbildenden Schule Prüm, wie wir 
den Auszubildenden ein Gefühl dafür 
vermitteln könnten, wie es sich an-
fühlt, alt, beeinträchtigt und auf Pfle-
ge angewiesen zu sein. Im Rahmen 
einer Projektwoche entwickelten wir 
schließlich zusammen mit 18 Schüle-
rinnen und Schülern aus der Berufs-
fachschule Gesundheit/Pflege und der 
Fachschule für Altenpflegehilfe und 
Altenpflege (diese Schulformen sind 
in Rheinland-Pfalz teilweise an öffent-
lichen berufsbildenden Schulen ange-
siedelt) einen Selbsterfahrungspar-
cour zur Empathieförderung. 

Diesen Parcour sollen, so zumindest 
unsere Vorstellung, tunlichst alle ange-
henden AltenpflegerInnen und Schüle-
rInnen ähnlicher Bildungsgänge fortan 
durchlaufen. 

„Pflege kraft“, die keine Tempoli-
mits mag, im Eiltempo durch die 
Gegend geschoben.

• „Und jetzt: Mund auf“: Mund-
pflege mit Pflegestäbchen und 
Zahnbürste

• „Hier geht‘s lang“: Geübt 
wird, Menschen mit Sehbeein-

trächtigung zu führen. Es geht über 
mehrere Treppen nach draußen und 
mit vertauschten Rollen (jeweils ei-
ne Person sehend, eine seheinge-
schränkt) zurück.

 Đ „Alterskrankheiten-Tombola“: 
Man „zieht“ eine typische Alterser-
krankung wie Hemiplegie, Morbus Par-
kinson, Demenz oder Ähnliches, simu-
liert die typischen Symptome und wird 
von MitschülerInnen gepflegt.

 Đ „Gute Schwester, böse Schwester“: 
Eine „Pflegende“ verhält sich betont 
empathisch und kommunikativ, wäh-
rend die andere betont gleichgültig, 
gefühllos und schweigsam agiert.

Den Parcour zu entwickeln, hat Spaß 
bereitet und manche Schüler sensibler 
gemacht für die Nöte Pflegebedürf-
tiger. Wir werden ihn bei zukünftigen 
AltenpflegerInnen anwenden, evaluie-
ren und weiterentwickeln. 

„Behandelt die alten Menschen 
nicht wie ein Stück Holz!“

Edmund Dirkschnieder, Lehrkraft an der Berufsbildenden Schule Prüm, 
berichtet von einem interessanten Projekt zur Förderung der Empathie.

Die gute Idee

Sie haben ein Projekt umgesetzt, ...
... das Sie für vorbildlich halten? Dann schlagen Sie es  
unserem Redakteur Holger Jenrich für diese Kolumne vor:  
Redaktion Altenpflege, Plathnerstr. 4c, 30175 Hannover,  
+49 511 - 9910 120, holger.jenrich@vincentz.net
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„30 Minuten bettlägerig und 
immobil“ heißt eine Station des 
Selbsterfahrungsparcours, den 
Schüler der Berufsbildenden 
Schule Prüm/Eifel erstellt 
haben.


